
REGENSBURG. Seit in Berlin der Kampf
gegen die auf Airbnb und anderen In-
ernetportalen angebotenen Ferien-
wohnungen tobt, sehen sich auch in
Regensburg die Betreiber solcher Apar-
tements vermehrt der Kritik ausge-
setzt. Die FeWo-Vermieter in der Dom-
stadt haben die Vorwürfe satt, sie wür-
den den Immobilienmarkt um wert-
volle Angebote berauben und so die
Wohnungsnot verstärken.

„Die Ferienwohnungen in Regens-
burg machen maximal 0,2 Prozent des
Wohnungsbestandes aus“, erklärt
Klaus Schramm, der Vorsitzende der
ApartmentAllianz Regensburg. In dem
eingetragenen Verein A.A.R. haben
sich imApril 2015 die Anbieter von Fe-
rienwohnungen zusammengeschlos-
sen. 27 Mitglieder hat die Allianz in-
zwischen, mit 68 Wohnungen im
Stadtgebiet. Rund 200 Regensburger
Ferienwohnungen werden derzeit im
Internet angeboten, ergab eine aktuel-
le Erhebung der Stadt vom Mai 2016.
Dies gab Planungsreferentin Christine
Schimpfermann kürzlich dem Pla-
nungsausschuss bekannt. Vor einem
Jahr waren es rund 150. An dem von
Schramm genannten Prozentsatz hat
sich nichts geändert: „Das sind 0,2 Pro-
zent aller Wohnungen im Stadtgebiet,
der insgesamt rund 92 000 Wohnein-
heiten“, erklärte Schimpfermann.

Die Zahl der Ferienwohnungen
stellt nach ihrer Ansicht derzeit in Re-
gensburg kein Problem dar. Schimp-
fermann verwies auf eine Studie des
Immobilienentwicklers GBI AG, der
179 Städte mit mehr als 50 000 Ein-
wohnern untersucht hat. Während
in Berlin inzwischen der Anteil der
Ferienwohnungen an den touristi-
schen Übernachtungen 20,2 Pro-
zent betrage, liege er in Regensburg
bei nur 1,2 Prozent. Regensburg ste-
he in der GBI-Liste an viertletzter
Stelle.

Zahlen hin, Zahlen her – die Mit-
glieder der ApartmentAllianz Regens-
burg sehen sich ohnehin zu Unrecht
in die Schmuddelecke gedrückt. „Es
wird immer so hingestellt, als würden
Festvermietungen aus Geldgier in Feri-
enwohnungen umgewandelt“, sagt
Stefanie Lell. Die stellvertretende Vor-
sitzende der A.A.R. verweist dagegen
auf den hohen Aufwand, den das Ver-
mieten an Touristen mit sich bringt:

„Die Wohnung her-
richten, Bettwäsche
wechseln, auf die
Gäste warten, sie
vom Bahnhof ho-
len, sie beraten,
ihnen Tipps ge-
ben...“ . Die Reihe
der Servicedienste
ließe sich unend-

lich fortführen.
„Es gibt ein größeres
Klientel, das nur in

eine Ferien-
wohnung
will“, be-
tont

A.A.R.-Mitglied Judy Bauer. Familien
schätzen das Angebot, aber auch ältere
Leute, die eine Woche Städteurlaub
machen wollen. Gerade der persönli-
che Kontakt zu den Vermietern, aber
auch den Nachbarn, den Regensbur-
gern, sei vielen ihrer Gästewichtig.

Werber für die Welterbestadt

„Wir sind Regensburger mit Herz“,
sagt Lell. Dementsprechend herzlich
werde hier Werbung für die Welterbe-
stadt gemacht. „Ferienwohnungen
sind ein super Bindeglied zwischen
der Stadt und den Urlaubern. Die Feri-
enwohnung ist individuell gestaltet,
der Gast wird beraten und begleitet –
das findetman so in keinemHotel.“

Als Konkurrenz zu den Hotels se-
hen sich die Vermieter nicht. Ihre Ziel-
gruppen überschneiden sich kaum, ist
ihre Erfahrung. Dass im Rahmen der
Wohnungsnot-Debatte nur gegen Feri-
enwohnungen geschossen wird, ärgert
sie dagegen schon.Wenn im vergange-
nen Jahr Wohnraum für touristische
Zwecke geopfert wurde, dann für Ho-
telprojekte, sagt Schramm.

Zu einer großen Verunsicherung
bei ihren Mitgliedern habe geführt,
dass die Nutzungsänderung genehmi-
gungspflichtig ist, erklärt Schramm.
„In der Bauordnung taucht das Wort
Ferienwohnung überhaupt nicht auf.
Was in der Wohnung stattfindet, ist
Wohnen“, sagt Schramm. DenMitglie-
dern sei nicht klar, warum überhaupt
und inwelchem Fall eine Nutzungsän-
derung beantragt werdenmuss.

Hier müsse jeder Einzelfall betrach-
tet werden, sagte der Leiter des Bauord-
nungsamtes, Armin Frohschammer,
am Rande der Planungsausschusssit-
zung. Prinzipiell müsse jede Nut-
zungsänderung beantragt werden.
Aber es mache einen Unterschied, ob
nur ein Raum oder eine ganze Woh-
nung an Feriengäste vermietet würde,
ob ganzjährig oder nur einige Wo-
chen, und in welchem Gebiet. Einen
festen Kriterienkatalog gebe es nicht.
„Wir bieten jedem eine Beratung an“,
versprach Frohschammer.

Ärgernis Nutzungsänderung

Für die FeWo-Vermieter bleibt der An-
trag auf Nutzungsänderung ein Ärger-
nis. Es gebe eine Fülle von Gründen,
wie Sanierungsbedarf, weshalb ein
Vermieter seine Wohnung gerade
nicht dauerhaft vermieten will oder –
wie im Fall mancher Erdgeschoßwoh-
nungen in der Altstadt – kann. Die Al-
ternative wäre häufig Leerstand. „Viele
Wohnungen werden nur vorüberge-
hend als Ferienwohnungen genutzt,
beispielsweise nach dem Tod von Fa-
milienangehörigen, bis klar ist, was
aus der Wohnung werden soll“, sagt
Lell. „Wenn dann die Familie dieWoh-
nung wieder selbst nutzen will, muss
dann erneut eine Nutzungsänderung
beantragt werden?!“ Genau so ist es,
bestätigte Schimpfermann. Was man-
chen als Schikane erscheinen mag, ist
normales Baurecht.

Die ApartmentAllianz Regensburg
hofft künftig aufmehr Respekt den Fe-
Wo-Vermietern gegenüber. „Wir zah-
len ganz normal unsere Steuern und
zahlen in der Regel Tarif“, betont
Klaus Schramm. Die Ferienwohnun-
gen seien ein wichtiges touristisches
Angebot für Regensburg, von dem üb-
rigens auch immer mehr Firmen für
wochen- oder monatsweise unterzu-
bringende Mitarbeiter Gebrauch
machten. Ferienwohnungen seien in
jeder Hinsicht eine Bereicherung, mei-
nen die A.A.R.-Mitglieder. In keinem
Fall habeman dafür Herabsetzung ver-
dient.

FeWo-Vermieter habenVorwürfe satt
WOHNEN Sie sehen sich als An-
bieter eines wichtigen tou-
ristischen Service. Doch die
Inhaber von Ferienwohnun-
gen stehen vermehrt in der
Kritik. Nunwehren sie sich.
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Auch in Regensburg steigt die Zahl der Ferienwohnungen, doch prozentual fallen sie amWohnungsmarkt nicht ins Gewicht. Foto: dpa

Armin Frohschammer
leitet das Bauord-
nungsamt.
Foto: MZ-Archiv

Judy Bauer, Stefanie Lell und Klaus Schramm von der ApartmentAllianz Re-
gensburg am Haidplatz Foto: Wiedamann

Westbad: Jugendliche
räumten Wertfach aus
STADTWESTEN. Jugendlichewollten im
Westbad Geldbörsen undHandys
stehlen – undwurdenwährend ihrer
Tat ertappt.Wie die Polizeimeldet,
machten sich zwei Schüler am Sonn-
tagnachmittag an einemWertfach im
Umkleidebereich des Schwimmbades
zu schaffen. NachAngaben der Polizei
sollen sie Schlüssel gestohlen und aus
dem SchrankMobiltelefone undGeld-
börsen von zwei Badegästen entwen-
det haben. Durch die installierte Vi-
deoüberwachung konnten ein 15- und
ein 16-Jähriger identifiziert und der
Tat überführt werden. Laut Polizei hat-
ten sie die Tatbeute imWert von rund
1000 Euro bereits imAußenbereich
desWestbades versteckt. Die Verant-
wortlichen der Regensburger Badebe-
triebe sprachen gegenüber den zwei
Tatverdächtigen einHausverbot für
die Badeanstalten und angeschlosse-
nen Einrichtungen aus.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zwei Schiffe kollidierten
auf der Donau
INNENSTADT.Ein Fahrfehler des Schiff-
führers und die derzeit starke Donau-
strömung führten am Samstagvormit-
tag zur Kollision von zwei Fahrgast-
schiffen. Derzeit ermittelt dieWasser-
schutzpolizei, wie sich der Unfall ge-
gen 10 Uhr ereignet hat. Klar ist: Ein
47-jähriger Führer eines Fahrgastschif-
fes wollte vom linkenUfer imDonau-
südarm ablegen. Das Schiff sollte zum
Anleger am rechtenUfer wechseln.
Doch das Schiff drehte ab und prallte
gegen die Bugseite eines amUfer ange-
legten Fahrgastschiffes. Auf beiden
Fahrgastschiffen befanden sich – nach
Angaben der Einsatzkräfte – zumZeit-
punkt der Kollision keine Passagiere.
Während das angelegte Schiff leicht
am Bug beschädigt wurde, wurde am
unfallverursachenden Schiff die Back-
bordseite, ein Fenster und auch Ein-
richtung beschädigt. Der an den bei-
den Fahrgastschiffen entstandene
Schaden lässt sich derzeit noch nicht
beziffern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dieb stahl Liegerad
aus einer Tiefgarage
STADTWESTEN. Im Laufe der vergange-
nen dreiWochen hat ein bislang unbe-
kannter Täter aus einer Tiefgarage in
der Hoppestraße ein hochwertiges Lie-
gerad entwendet. Das Dreirad derMar-
keHP-Velotechnik, Scorpion FS, in
den Farben Creme/Beige, istmit einem
Elektromotor ausgestattet und hat ei-
nem Zeitwert von rund 5000 Euro.
Hinweise nimmt die Polizei unter Tel.
(09 41) 5 06 20 02, entgegen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Polizei blitzt Raser
mit Tempo 111
WEICHS. Zwei Stunden lang kontrol-
lierten Polizeibeamte amDonnerstag-
abend gegen 23.30 Uhr im Bereich
Nordgaustraße/Walhalla Allee per La-
sermessung die Geschwindigkeit von
Verkehrsteilnehmern. Das Fazit: Insge-
samtwurden elf Fahrzeugemit über-
höhter Geschwindigkeit gemessen.
Die Polizei verwarnte sechs Verkehrs-
teilnehmer gebührenpflichtig, zwei
Fahrzeugführer werden angezeigt und
bekommen ein Bußgeld. Drei weitere
waren so schnell unterwegs, dass zu ei-
nemBußgeld auch noch ein Fahrver-
bot kommt. Am schnellstenwar ein
Autofahrer, dermit gemessenen 111
km/hmehr als doppelt so schnell wie
erlaubt unterwegswar. Ermuss ein
Bußgeld von etwa 700 Euro zahlen, au-
ßerdem erwartet ihn ein Fahrverbot
von dreiMonaten.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ein solches Liegerad wurde aus einer
Tiefgarage gestohlen. Foto: Polizei
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NUTZUNGSÄNDERUNG

➤ Eine „Nutzungsänderung“ liegt nach
Bayerischer Bauordnung immer dann
vor, wenn für eine bestehende bauliche
Anlage –wenigstens teilweise – die tat-
sächliche Nutzung geändert wird (Arti-
kel 3 Absatz 3 und Artikel 57 Absatz 4
BayBO). Unter Nutzungsänderungen
werden nicht nur bauliche Veränderun-
gen verstanden. Eine Nutzungsände-
rung liegt auch dann vor, wenn Gebäu-
den oder Räumlichkeiten eine andere
Zweckbestimmung gegeben wird.

➤ Durch die Änderung der Nutzung
oder der Zweckbestimmung von Gebäu-
den und Gebäudeteilen können sich die
vormaligen baurechtlichen Vorausset-
zungen und Anforderungen ändern. So
kann sich zumBeispiel durch die geän-
derte Nutzung der Stellplatzbedarf än-
dern, es können zusätzliche brand-
schutzrechtliche Anforderungen entste-
hen oder die Anforderungen an den
Schallschutz oder hygienetechnische
Voraussetzungen können sich ändern.

SEITE 26 DIENSTAG, 28. JUNI 2016 RE02_S REGENSBURG MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


